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im wesentlichen Zugspannungen hervor. Anders an dem offenen Hängelager‚ Abb. 1549,

. wo das Biegemoment P - a. im gefährlichen Querschnitt A B aufzunehmen ist. Wohl aber

bietet diese Ausführung den großen Vorteil, daß die Welle und die Lagerschalen viel

besser zugänglich sind. Konstruktiv wird man den Hebelarm a durch Beschränkung

des Spiels zwischen Lagerschale und Arm und durch Wahl eines geeigneten Querschnitts,

bei dem der Schwerpunkt nahe der Innenkante liegt, klein zu halten suchen. An dem

Bock, Abb. 1549, für Schalen von d : 60 mm Durchmesser undl : 185 mm Länge, also

für P r p — (I ‘ l = 10 ° 6 ' 18,5 : 1110 kg Tragfähigkeit bestimmt, wird die Zugspannung

bei B:

P . - 0. 1 5 - 2 3

a„‚ = 331: 111 12% L:22Okg/cm2‚

die Druckspannung bei A:

P. - ., '1 f- ‚= g afe__1110 0 °‚61‚=582kg/0m2.
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Abb. 1565 gibt Hängelager der Werkstätten der Südnorddcutschen Verbindungsbahn

in Reichenberg wieder, bei denen zum Festhalten des Deckels Keile K verwendet werden,

 

   
Abb. 1566. Befestigung der Lager mittels Klemmplatten. Abb. 1567. Befestigung der

Lager an Deckenträgern.

um den Hebelarm des Biegemoments möglichst klein zu halten. Die Form der Böckc
wurde für die verschiedenen Bauhöhen einheitlich gewählt.

Das Loch L in der Fußplatte der Lager

Abb. 1544 und 1546 dient zur Durchführung _

der Drehbankspindel beim Ausbohren des (‘ //

Books und Schneiden des Gewindes für die J, &

Stellschrauben. [

Die Forderung, kleinere Werkzeugmaschi— „„.„_

nen umstellen zu können, führt dazu, die {T

Triebwerke leicht abnehmbar zu machen.

Deshalb zieht man das Festklemmen der

  
 

 

 

— . . ' ' . Abb. 1568 und 1569. Befesti un von LacLager durch hlcmmplatten, Abb. 1566 oder Betondeckegn. € sem an

das Verspannen mittels Flacheisen, Abb. 1 567,

dem festen Verschrauben unter Einbohren

von Löchern in die Deckenträger vor.

Klemmplatten verlangen lediglich, daß die

Trägerfiiße frei gehalten werden. Besondere

Schwierigkeiten macht es , nachträglich Löcher

oder Bohrungen in Betondecken anzubringen.

Es empfiehlt sich, schon bei der Herstellung

der Decken Mittel zur Befestigung der Lager

vorzusehen: Ankerschicnen> Abb. 1568 oder

eingegossene Gasrohre, Abb. 1569, zwecks

Anschraubens von Winkel— oder U-Eisen

zur Stützung der Lager. Abb. 1570 zeigt,

wie durch Einziehen einiger Querträger der Raum unter einem Gewölbe zum Unter—
bringen der Antriebe zweier Reihen von Werkzeugmaschinen ausgenutzt werden konnte.

   
Abb. 1570. Einbau eines Triebwerks unter einem

Gewölbe.


